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1 Berlin, den 6. Februar. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Kreis-Deputirten Freiherrn von Senden auf 
Reiſicht bei Hainau zu geftatten, ic fortan Freiherr von Senden und 
Bibran nennen zu dürfen; 

Den Direktor der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule in Stettin, Dr. Schei— 
bert, zum Provinzial Schulrath und Mitgliede des Provinzial-Schul⸗ 
Seen u W zu ernennen; eben ſo 

Dem General-Major Bayer und dem jor j i 
dom großen Generalſtabe, die Erlaubniß zur 2 3 —— 
leſtät dem Könige der Belgier ihnen verliehenen reſp. Kommandeur⸗ 
Kreuzes und Offizier -Kreuzes vom Leopold -Drden zu ertheilen; und 

Gemäß der von den Stadwerordneten zu Stettin getroffenen Wahl 
den Ober- Bürgermeiſter Hering, deſſen Amtszeit mit dem 11. Auguſt 


1855 zu Ende geht, für eine fernerwei En 
2 ' weit 
Bürgermeiſter der Stadt Stettin zu n Amtsdauer als 


Deut 
tenant v. D 


Der bei der Gewerbeſchule in Koln als Zeichenlehrer beſchäftigte 


ivat Baumei wee, 
he ru Wallee iſt zum ordentlichen Gewerbeſchul-Lehrer 


— 


Angekommen: 
Dr. v. Beckedorff, 


des u De General Lieutenant und kommandirende General 


2 


— Telegraphiſche 
2 Depeſchen des Staats: Anzeigers. 
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D 


1 Si 
Grund ift er ‚fälige Poſt aus England vom 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Be Paris, den 5. Februar, Morgens, Der heutige „Moniteur“ 
eldet: Der Kaiſer hat den Preußiſchen Geſandten, Grafen Hatzfeldt 
und den General-Lieutenant v. Wedell empfangen. Letzterer iſt mit der 
Miſſion betraut, ein eigenhändiges Schreiben 8 
nige von Preuß 
London, 


die verbreitete Nachricht von Lord Derby's Wiedererſcheinen bei der Kö⸗ 
und ſagt: Nach Derby's vergeblichen Verſuchen, ein 
Nachdem der- 


niſterum zu bilden, 


bert. Geſtern, am Sonnabend Abend f 
pat, 
Palmer ſton und Lord Clarendon empfangen. (Daß Lord Palmer- 


fton mit der Bildung eines Ministeriums bejchäftigt, ijt geſt 
gemeldet. Red.) f ſt geſtern telegraph. 


— — — 
Die Wiederherſtellung Polens, 


wenn ſie eine me Bedeutung haben ſoll, — fährt der Artikel der 
»Semi-weekly Tri n — darf nicht eine partielle ſein, nicht 
beſchränkt auf die vier Millonen Einwohner, welche der Wiener Traktat 
mit dem Titel eines Königreichs beehrte. 

Die Grundidee bei dieſem ganzen Projekte der Wiederherſtel— 
lung geht darauf hinaus, eine ſogenannte Vorhut, ein ſogenanntes 
Bollwerk gegen die Bedrohungen; Rußlands zu ſchaffen. Iſt es mög⸗ 
lich, zu glauben, daß ein Bruchteil des alten Polens, daß ein Land, 

elches von aller Verbindung Fr 5 dolernten weſtlichen Beſchützern 
Nachbauten iſt, im et) Deen n feindlichen Ruſſiſchen 
Bedingun, Bau miberfeh s dauerhaften Ha 
beftändig tn der Beſtandes — Hülfe uu den Bae F 
gen feinen nicht | ad des Weſtens ge⸗ 
Rußland und Polen hat nahe an 400 Jahre gedauert, hat alle 


mit der Ueber⸗ 


gen in eine Herausgabe deſſen willigen werden, was ſie zum Theil nahe 


Preußen 


Thorns, Danzigs mit den dazu gehörigen Gebieten kann niemals erwar⸗ 
tet werden. 8 

Eben fo wenig wird ſich Oeſterreich bereit finden laſſen, auf 
Galizien und die gewinnreichen Minen von Wieliczka oder gar auf Krakau 
zu verzichten. Oeſterreich hat an Ungarn einen viel zu gefährlichen Be⸗ 


ſitz, als daß es an deſſen Grenzen Wiederherſtellungs⸗ oder Unabhängig⸗ 


keits⸗Ideen begünftigen ſollte, die gar zu leicht für die Nachbarſchaft 
anſteckend werden konnten. Oeſterreich kann auf Galizien nicht verzichten, 
ſelbſt wenn es dafür mit einem Fetzen von den Donaufürſtenthümern 
entſchädigt würde. 

Polen muß, um mächtig zu ſein, die Wiederherausgabe aller ſei⸗ 
ner Glieder fordern, die es ehedem verloren, und bevor dies geſchieht, 
muß Oeſterrelch und Preußen und ganz Deutſchland geſchlagen ſein. 
Käme es den Weſtmächten nur darauf an, von Rußland denjenigen Theil 
Polens zu trennen, welcher unter dem Namen „Kongreß⸗Polen“ 
bekannt iſt, ſo könnte dieſes Stück immer wiederum nur mit Oeſterreich 
oder Preußen verbunden werden, wie dies eine berüchtigte Broſchüre 
vorſchlägt, welche unter dem Titel: „Die Reviſion der Karte von Europa“ 
im Anfange des vorigen Jahres erſchienen iſt. 

Um dieß indeß zu effektuiren, muß vor Allem Rußland geſchlagen 


fein. Es muß in ſeinen Beſitzungen von den verbündeten Armeen ange 


griffen werden; die Franzoſen, Deutſchen und Engländer müſſen an den 


Ufern der Weichſel erſcheinen. Allein dieſer Landſtrich iſt einer der mili⸗ 
täriſch ſicherſten Punkte für Rußland: die Vertheidigungsmittel, mit denen 
derſelbe ausgerüſtet, ſind großartig und furchtbar, und nehmen vielleicht 
den Vorrang vor allen Feſtungs⸗Syſtemen der Welt ein. Die Befefti- 
gungen von Warſchau, Modlin und Iwango rod beherrſchen voll— 
ſtändig und weithin die Umgegenden. Hunderttauſende von Menſchen 
wären nöthig, um fie zu belagern. Es würde dies ein Kampf auf Leben 
und Tod fein. Das Theater für dieſen Kampf würde Polen bilden, vor- 
nehmlich das Polen des linken Weichſelufers. Die kriegführenden Theile, 
Freunde wie Feinde, würden in einem Augenblicke die an ſich ſchon ſchwa⸗ 
chen Hülfsquellen des Landes und feiner Bewohner vollſtändig erſchoͤpfen. 
Würden endlich die Ruſſen durch die feindlichen Heere zum Rückzug ge⸗ 
nöthigt, ſo kann man mit Sicherheit darauf rechnen, daß ſie jedes Dorf, 
jeden Flecken, jeden Weiler zerſtören und nichts hinter ſich laſſen würden, 
als Elend und Trümmer. Wenige Tage würden hinreichen, um ganz 
Polen in eine Wüſte zu verwandeln. Die Drangſale und Verluſte wür⸗ 
den hauptſächlich auf der Maſſe der Bevölkerung, auf dem Bauern laſten. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 5. Februar. Se. Maj. der König nahm heut 
Vormittag verſchiedene Vorträge der Kabinetsmitglieder entgegen und 
empfing alsdann mehrere höhere Offtziere, darunter auch den General 
Fiedler. Der Prinz von Preußen wird morgen noch nicht abreiſen. 
Wie ich höre, gedenkt der Prinz Berlin erſt nach dem Schluſſe der Hof— 
feſte zu verlaſſen. 

Heut Mittag 12 Uhr fand das feierliche Begräbniß des Gouver⸗ 
neurs des Prinzen Friedrich Albrecht, Oberſtlieutenant v. Dankelmann 
ſtatt. Derſelbe war vor etwa 8 Tagen nach einem Falle, den er auf 
einem Spaziergange in Begleitung des jungen Prinzen machte, erkrankt, 
und da er gewohnt war, täglich 4 Stunden zu promeniren, jo verſchlim— 
merte ſich ſein Zuſtand und ein Schlagfluß machte feinem Leben am Don- 
nerſtag früh, am Geburtstage der Prinzeſſin Alexandrine, Tochter des 
Prinzen Albrecht ein Ende. Der Verſtorbene, der nun beinahe 12 Jahre 
in feiner gegenwärtigen Stellung geweſen, ſtand in der Prinzlichen Fami⸗ 
lie in großer Achtung und war allgemein beliebt. Bei der Rede am 
Sarge, die der Hofprediger Snethlage hielt, vergoſſen der Prinz Albrecht 
ſowohl, wie der junge Prinz, der an ſeinem Erzieher mit ganzer Seele 
hing, viele Thränen. Das Leichengefolge war ſehr zahlreich, da auch 
von der Potsdamer Garniſon viele Offiziere ſich demſelben angeſchloſſen 
hatten. Ihre Majeſtäten und die Mitglieder der Königlichen Familie 
hatten ihre Wagen geſchickt und waren die Königlichen Prinzen, mit 
Ausnahme des Prinzen von Preußen, auch ſämmtlich im Palais des 
Prinzen Albrecht erſchienen und hatten dort der Leichenfeierlichkeit bei- 
gewohnt. 

Der Hauptmann Baron v. Puttkammer vom 2. Artillerie-Regi⸗ 
ment, kommandirt als Adjutant bei der General-Inſpektion der Artillerie, 
iſt, wie man in den militäriſchen Kreiſen wifjen will, als Adjutant zu 


Sr. Königlichen Hohelt dem Prinzen Karl, General-Feldzeugmeiſter und 
Chef der Artillerie, verſetzt —.— 8 


Der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. S ch ie ich; 
höre, zum Chef des Landgerichts in ace ee 1 

Einzelne Abgeordnete zur Erſten Kammer ſolen, wie man hort, 
darüber Klage führen, daß der alljährliche mehrmonatliche Aufenthalt 
in der Reſidenz mit erheblichen Unkoſten und mit nicht geringen Störun⸗ 
gen in häuslichen Beziehungen verknüpft fei und man ſoll mißgeſtimmt 
darüber ſein, daß die zweite Kammer ſo wenig ſich geneigt zeigt, die 
Regierungsvorlage, welche aus dem gleichen Geſichtspunkle hervorge⸗ 
gangen iſt und die Beſchlußfähigkeit der Erſten Kammer auf die Zahl von 
60 anweſenden Mitgliedern beſchränkt wiſſen will, anzunehmen. Die 
Kommiſſion der Zweiten Kammer hat ſich aber gegen dieſe Beſtimmung 
erklärt, und iſt dabei von der Vorausſetzung ausgegangen, daß die 
durch Bildung und Wohlſtand an der Spitze des Landes ſtehenden Fa⸗ 
milien mit den Rechten, auch entſprechende Verpflichtungen zum Beſten 
des Landes übernommen hätten. Sie vor allen ſeien bei der Aufrecht⸗ 
haltung von Ordnung und Geſetz intereſſirt. Wollten fie ſich daher von 
den öffenlichen Angelegenheiten zurückziehen, fo dürften fie ſich auch nicht 
über das leberhandnehmen der Bureaukrane beklagen. So lange der Be- 
weis nicht unwiderſprechlich vorliege,“ heißt es im Kommiſſtonsbericht der 
2. Kammer, daß das bisherige Nichterſheinen einer verhälnißmäßig großen 
Anzahl von Mitgliedern nicht in einer Mißkennung der durch den ehrenvollen 
Ruf des Königs begründeten hohen Pflickten gegen den Thron und das Land 
geſucht werden darf, vielmehr vor der Hand anzunehmen fei, daß mit 
dem Wachſen der Thätigkeit jenes Hauſes auch feine Sitze ſich immer mehr 
füllen werden, müfje auch wohl das Vertrauen fefigehalten werden, daß 


Das 


Abonnement 
beträgt viertelſahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find. nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


die durch die Gnade Sr. Maj. des Königs zur erblichen oder lebens läng · 
lichen Pairie Berufenen die Pflichten der ihnen eben erſt gewordenen Aus 
zeichnung mit Eifer und Hingebung erfüllen werden, und daß andern ⸗ 
theils die kraft alter geſchichtlicher Thalſachen zur Standſchaft berech⸗ 
tigten Häupter des hohen Adels nach dem angeſtammten Wahlſpruch 
»noblesse oblige« der jo vielfach in Selbſtſucht befangenen Gegenwart 
als Muſter patriotiſcher Pflichterfuͤllung vorangehen werden. 

— Die Zweite Kammer hielt am 5. Februar um 101 Uhr 
ihre 12te Sitzung, welcher der Herr Minifter- Präfident Freiherr von 


Manteuffel, die Staats⸗Miniſter von der Heydt, Simons, von Rau⸗ 


mer, von Weftphalen, von Bodelſchwingh, Graf Walderſee und der 
Unter- Staats - Sekretair Freiherr von Manteuffel II. beiwohnten. Der 
Vice⸗Präſident Reichenſperger führte den Vorſitz und theilte mit, daß der 
Präſident Graf Schwerin durch Krankheit zu erſcheinen verhindert war. 
Der Herr Handels-Miniſter legte einen Geſetz-Entwurf vor, betreffend 
die vom Staate zugeſicherte beſchränkte Zins⸗Garantie zum Bau einer 
Eiſenbahn von Deuz nach Gießen, deren Herſtellung binnen vier 
Jahren die Koln-Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft übernommen hat. 
Das Baukapital im Betrage von zwanzig Millionen Thaler ſoll durch 
4 pCt. Prioritäts = Aktien aufgebracht werden, mit Ausnahme einer 
halben Million, welche die Stadt Koln und die Rheiniſche Eiſen⸗ 
bahn zuſchießen. Sofern dies Kapital nicht ausreicht, wird die Geſell⸗ 
ſchaft ein halb pCt. aus eigenen Fonds und der Staat unter gewiſſen 
Modifikationen 34 pCt. garantiren. i 

Die Abgeordneten Otto und Genoſſen ſtellten eine Interpellation an 
das Staats-Miniſterium, betreffend die Verwendung katholiſcher Stif⸗ 
tungsfonds. Der Herr Kultus-Miniſter erwiderte, daß eine Aenderung 
der bisherigen Verhältniſſe nicht eintreten und daß die Bedürfniſſe der 
katholiſchen Kirche ſtets eine der Billigkeit angemeſſene Berückſichtigung 
finden werden. Der Abg. Neumann (Merfeburg) übergab eine Petition 
des Magiſtrats zu Lützen um Wiedereinführung der Prügelſtrafe. Zur 
Tagesordnung übergehend, zog die Kammer die Berichte über mehrere 
Petitionen in Berathung. Eine Petition der Stände des Demminer 
Kreiſes um Abänderung der Verordnung vom 24. Februar 1834, be⸗ 
treffend die bei eintretender Mobilmachung zu geſtellenden Pferde und 
den für die letzteren zu vergütenden Preis, fo wie eine Petition von 
132 Oſtpreußiſchen Gutsbeſitzern deſſelben Inhalts, werden der Staats⸗ 
Regierung überwieſen. Nach einem Vorſchlage des Abg. Patow bean⸗ 
tragt die Kammer gleichzeitig, daß die Staats⸗Regierung ſchleunigſt einen 
diesfälligen Geſetz-Entwurf einbringen möge Mehrere andermeitige Poti⸗ 
tionen wurden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Es folgte 
die Berathung des Geſetz-Entwurfs, betreffend das Verbot der Zahlungs- 
leiſtung mittelſt fremden Papiergeldes. Zu demſelben find zahlreiche 
Amendements geſtellt. Der Geſetzentwurf wurde einer längeren Diskuſſion 
unterworfen, an welcher ſich die Abgeordneten Jacob (Merſeburg), Carl 
(Luckenwalde), von Carlowitz, Jakobs (Potsdam), Harkort und Milde 
betheiligten. Der letztgenannte Redner befand ſich beim Schiffe des 
Blattes auf der Rednerbühne. C. 


— Des Königs Majeftät haben mittelſt Kabinels⸗Ordre vom 1. 
Februar dieſ. J. ben in oem Sep ditrtet von dem Verbande des 


alten und des befeſtigten Grundbeſitzes präſentirten Ritter⸗ 
gutsbefiger Grafen Ignatz Bu inski auf Samoſtrzel als Mitglied der 
Erſten Kammer auf Lebenszeit berufen. P. C. 
Aus Tiſit vom 1. Februar ſchreibt man der P. C.: „Wir haben 
nun ſeit ein Paar Wochen ſchon anhaltende Kälte, die noch empfindli⸗ 
cher fein würde, wenn nicht die Luft dabei fo ruhig wäre. Heut Vor⸗ 
mittag zeigt das Thermometer 21 Grad, die Nacht wird wohl noch einige 
Grad kälter geweſen fein. Menſchen und Pferde, die ſich bei dem fort⸗ 
dauernden Waaren⸗Transport in großer Anzahl unterwegs befinden, mũſ⸗ 
ſen viel ausſtehen, denn unter Dach kann die Menge der Geſpanne nicht 
gebracht werden; die Fuhrleute müfjen im Freien füttern und die Wagen 
bewachen. Man fürchtet, daß es im Frühjahr und Sommer unter den 
Pferden in Folge dieſer winterlichen Strapatzen viele Krankheiten geben 
wird. Nach Briefen aus Rußland find dort die Friedens hoffnungen im 
Steigen; die materiellen Intereſſen empfinden nach und nach die üblen 
Folgen des Krieges immer mehr; die Rohprodukte müͤſſen zu den niedrig. 
ften Preiſen losgeſchlagen werden, wenn fie bei dem hohen Belauf des 
Frachtlohns, welchen der weite Transport zu Lande koſtet, Abnehmer 
finden ſollen. Auch ſollen viele Ruſſiſche Fabriken ganz fill ſtehen, weil 
es ihnen an den Rohſtoffen zur Verarbeitung und an Heizmaterial fehlt, 
denn die Quantitäten, welche ihnen davon per Achſe zugeführt werden 
können, find bei weitem nicht ausreichend, und 2 ufuhr wird durch 
den Preis der Frachten zu ſehr vertheuert. ag ner Baumwolle zahlt 
auf der Strecke von Tilſit bis Tauroggen 6 AN gr. Fracht, und ein 
mit zwei guten Pferden beſpannter a, 1 et etwa 7 Ballen Baum ⸗ 
wolle, den Ballen zu A Centner, ao 10 ner. Die Ruſſiſchen Fuhr⸗ 
leute können bei den hohen Preiſen ig Fu ers und der Lebensmittel nur 
durch Rückfracht zu einem Gewinn gelangen, die ſie gewöhnlich in Roh⸗ 
baumwolle finden. eee von Talgtransporten aus dem ſüd⸗ 
lichen Rußland nach Königsberg { rauchen dieſe Fuhrleute 30 Tage Zeit. 
Für einen ſolchen, aus 50 Einzelgeſpannen beſtehenden Transport, der 
vor einigen Tagen hier anlangte, und zu welchem 12 Geſpannfüͤhrer ger 
hörten, erhielten dieſe als Frachtlohn aus ihrer Heimath bis Königsberg 
1400 Rubel.“ 5 =. 
Die „K. 3.“ weiß von einer auf die Deutſch-Orientaliſche Srage 
kezüglichen Depeſche der K. Sächſiſchen Nasen an ihren Geſandten 
von Könnerig zu Wien unterm 19. Januar gerichtet. a genannte 
Blatt kann darüber Folgendes mittheilen: Die Depesche 185 ſich ein⸗ 
gänglich auf die Oeſterreichiſchen Depeſchen vom 24. und 26. Dezem⸗ 
ber, beruft ſich aber auch auf eine Sächſiſche Note vom 5, Januar, und 
ift als vertrauliche Rückäußerung auf das Oeſterreichiſche Cirkular vom 
14. Januar zu betrachten. Nachdem fie vorausgeſchickt hat, daß Sachſen 
da, wo ein Mehrheits⸗Beſchluß des Bundes entiheide, fd, unbedingt 
demſelben unterwerfe und den daraus hervorgehenden Verpflichtungen 
entſpreche, betont ſie, daß es feine ſpeztelle Abſtimmung ſtreng nach 
der Prüfung der Umſtände und feiner Heberzeugung bemeſſen müſſe. 


Auf den Mobilmachungs⸗Antrag übergehend, werden die Sächſiſchen den 
Deutſchen Intereſſen vorangeſtellt. In Bezug auf erſtere fei die Regie⸗ 
rung vor Allem genöthigt, eine außerordentliche Belaſtung des Landes 
möglichſt lange zu verſparen. Stelle ſich auch die Bilanz der Finanzen 
regelmäßig, ſo hätten doch die Folgen der Revolution, ſo wie die Eiſen⸗ 
bahn-Bauten die Geldkrafte in den letzten Jahren ſehr in Anſpruch ge- 
nommen. Und auf die Erträgniſſe der nutzbringenden Kapitalien ſei eben 
nur im Frieden zuverläſſig zu rechnen. Die beantragte Mobiliſirung, die, 
wenn ausgeführt, auch jetzt in eine allgemeine Theuerungszeit falle, drohe 
um fo koſtſpieliger zu werden, als ſich ein Zeitpunkt für die Demobili- 
firung unter den jetzigen und den eben dadurch werdenden Verhältniſſen 
gar nicht abſehen laſſe. Derſelbe Fall trete ſelbſt bei einer theilweiſen 
Mobilmachung kaum in geringerem Maße ein. Ueber Deutſchlands Stel⸗ 
lung zur Streitfrage ſelber fpricht ſich dann weiter die Schrift faſt genau 
in demſelben Sinne, wie ſämmtliche neuere und in die Oeffentlichkeit 
getretene Akten Preußens aus. Auch legt ſie einen beſonderen Werth auf 
die mehrfachen Ruſſiſchen Verſicherungen, daß Rußland ſich blos defenſiv 
verhalten werde. Dem Einfalle in die Dobrudſcha ſchreibt ſie durchaus 
keinen demonſtrativen Charakter zu, ſondern glaubt darin nur eine zu- 
fällige und ſofort redreſſirte Bewegung einer einzelnen Abtheilung erblicken 
zu können. Ueberhaupt ſieht fe in der Ruſſiſchen Aufſtellung keinerlei 
dringende Gefahr für Oeſterreich und Deutſchland. So laufen die Schluß⸗ 
Aeußerungen darauf hinaus daß Sachſen ſeinerſeits keine Mobilmachung 
des Bundesheeres oder eines Theiles deſſelben für nölhig und mit einer 
Bereithaltung für deren Eintritt alle augenblicklichen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands, wie Oeſterreichs, für genügend geſichert erachte. 


Norden, den 23. Januar. Bei der im Winter erſchwerten Ver⸗ 
bindung zwiſchen hier und dem benachbarten Norderney iſt es uns jetzt 
erſt möglich, etwas Genaueres über das Wüthen von Sturm und 
Fluth auf der Inſel am 1. Januar d. J., namentlich über die daſelbſt 
hinterlaſſenen Spuren zu berichten. Am Abend jenes Tages hatte der 
Nordweſtſturm feine höchfte Höhe erreicht; mit furchtbarem Brauſen und 
mit Rieſengewalt trieb er die See empor, daß fie an den Dünen brül— 
lend und ziſchend hinauflief und an dem Riff ſich in rieſigen weißen Gar⸗ 
ben, bald ſinkend, bald ſteigend erhob. Die See bot aus der Ferne 
das Bild einer kochenden Schaummaſſe, das Donnern derſelben war 
grauſig ſelbſt für ein an den Aufruhr der Elemente gewohntes Ohr. 
Was auf der Inſel nicht durch ſeine Schwere am Boden wuchtete, oder 
was nicht ſtark befeſtigt war, wurde unwiderſtehlich der Bahn des Stur— 
mes zu folgen gezwungen; gegen die Richtung des Sturmes anzugehen 
war faſt nicht möglich, das Auge entgegenzukehren nur momentan, ſo 
erfüllt war die Luft von Sand- und Schaumtheilchen, die mit der ra- 
ſendſten Schnelligkeit fortgetrieben, ſich faſt in die Haut einzubohren 
ſchienen. Als endlich die Wuth der Elemente ſich gelegt hatte und man 
wieder ohne Gefahr dem Strande ſich nähern konnte, ergab eine genauere 
Unterſuchung deſſelben folgendes Reſultat. Die Verwüſtung durch die 
letzte Fluth hat, wenn ſie auch den Ort ſelbſt nicht unmittelbar gefähr⸗ 
dete, doch der Inſel mehr Abbruch gethan, als irgend eine frühere in 
den letzten Jahren. An einigen Stellen im Nordoſten der Inſel, bei 
dem alten Herrubadeſtrand, beträgt die Verringerung weit über 
100 Fuß bis zu 18 Ruthen. Im Weſten und Nordweſten zeigt ſich die 
Abnahme zwar weniger groß, aber doch immer ſo bedeutend, daß 
z. B. die Marienhöhe dem Strande auf eine unheimliche Weiſe 
nahe gerückt it; man kann ſich der Beforgniß nicht erwehren, daß 
ſie nächſten Winter in die Tiefe ſinken wird, wenn nicht eine ſtarke 
Fluth ſie ſchon früher hinwegſpült. Der gefährdetſte Punkt jedoch 
liegt am Nordſtrande, der Kirche gegenüber. Eine Linie von Süden 
nach Norden durch die Inſel gezogen und die Kirche rechtwinklig ſchnei⸗ 
dend, wird gerade auf dieſe Stelle hinführen. Hier hat nicht allein der 
Strand gleichfaus ziemlich ſtark abgenommen, ſondern es iſt auch das 
Inſelſtück, welches die Kirche und die mit ihr auf gleicher Breite liegen- 
den Häuſer vom Strande trennt, das flachſte und das von ſchützenden 
Dünen am meiſten entblößte; hier finden die Wogen, einmal herüber⸗ 
geſchleudert, kein Hinderniß mehr. An dieſer Stelle mußte dem unbe⸗ 
fangenen Beobachter, die übrigen Abſpülungen während der letzten Jahre 
mit in Betracht gezogen, ſofort der düſtere Gedanke vor die Seele treten, 
daß, wenn nicht beſondere — höchft unwahrſcheinliche — Veränderungen 
in der Formation des anſtoßenden Meeresbodens eintreten, die den An— 
prall der, Wogen auf die Inſel bei hohen Fluthen ſchwächen, dem Orte 
Norderney in nicht allzu ferner Zukunft Wangerooge's trauriges Schicksal 
drohe. Denn es iſt leicht abzuſehen, daß die fortgeſetzten Angriffe auf 
einen vertheidigungsloſen Punkt bei Wiederkehr ſelbſt minder hoher Flu⸗ 
then den Nordſtrand in einigen Jahren unmittelbar an die Häuſer ſelbſt 
rücken werden. Doch wie ſtark auch immer Sturm und Wellen gewüthet, 
ſie haben bis jetzt weder die Benutzung des Seebades irgend, noch eine 
der vielen dem Badegaſte gebotenen Annehmlichkeiten im Geringſten be⸗ 
einträchtigt; wie ernſte, in eine unſichere Zukunft ſchauende Gedanken 
auch jenes gewaltige Ereigniß in den Bewohnern der Inſel erregt haben 
mag, die eifrige Fürſorge der Regierung für den reizenden Inſelort, das 
Osborn des Hannoverſchen Hofes, giebt ihnen wieder beruhigende Zu⸗ 
verſicht, und in den bewährten Technikern, die fie gejendet, ſehen ſie die 
beſte Bürgſchaft für das fernere Beſtehen ihrer bedrohten Heimath. Denn, 
wie wir hören, ſoll gerade an der gefährdetſten Stelle ein Deich errichtet 
werden. (Weſ. Ztg.) 

Kriegsſchauplatz. 

Die in Paris eingetroffenen Nachrichten aus der Krimm lauten 
ſchauerlich. Nun beginnt auch das Elend, welches im Engliſchen 
Lager fabelhafte Verhäͤltniſſe angenommen hat, im Franzöſiſchen 
Lager. Die neueſten Berichte aus Sebaſtopol ſind vom 16ten. Die 
Kälte hatte den höchſten Grad erreicht und die Armee erfriert, denn ſie 
hatte nicht einmal mehr Holz zum Kochen, und die armen Soldaten muß⸗ 
ten ihr Fleiſch roh verzehren. Von einem Angriff auf Sebaſtopol iſt 
keine Rede mehr; Alles ſcheint bis zum Frühling vertagt zu fein. Se⸗ 
baſtopol wird dagegen täglich uneinnehmbarer und die Ruſſen werden 
immer kecker. 

Das „Journal des Débats“ enthält einen langen Artikel über die, 
freilich ſchon zur Genüge bekannten Schwierigkeiten der Belagerung von 
Sebaſtopol. Was derſelben vor allen anderen berühmten Belagerungen 
einen ganz beſonderen Charakter verleiht, iſt ſeiner Anſicht nach der noch 
nie vorgekommene Umſtand, daß das Feuer der Vertheidiger zehnmal ſo 
ſtark war, als das der Angreifenden, und durch die unerſchöpflichen 
Geſchütz⸗ und Munitions. Vorräthe der Ruſſen auch immer in dieſem Ver⸗ 
hältniß erhalten worden iſt. Ferner geſteht das genannte Blatt ein, daß 
man die Befeſtigung Sebaſtopols auf der Landſeite durchaus nicht hin⸗ 
reichend gekannt und ſie bei weitem für zu geringfügig gehalten hat. 
Daher glaubt es auch, daß der vom Marſchall St. Arnaud gewollte 
Handſtreich, der unmittelbar nach der Schlacht an der Alma ausgeführt 
werden follte, nicht gelungen wäre, und giebt Lord Raglan vollkommen 
Recht, davon abgerathen zu haben. Den allgemeinen Stand der Opera⸗ 
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tionen faßt dann das „Journal des Debats“ folgendermaßen zuſammen: 
„Die verbündete Armee verliert nicht den Muth: mit bewundernswerther 
Beharrlichkeit ſetzt fie trotz der ſchlinmen Winterwitterung ihre harten 
Arbeiten fort. Die Laufgräben find ſchon bis über 100 Meter vom Platz 
hinaus vorgeſchoben und neue Batterieen vom ſtärkſten Kaliber ſind an 
neuen Punkten aufgeführt, von wo aus man die Feſtungswerke auf 
ganz entſcheidende Weiſe zu beſchießen gedenkt. Für den Augenblick 
ſind die Operationen fo wie auch das Feuer aus den Kanonen unter- 
brochen und man beſchränkt ſich auf das der Mörfer, die Tag und Nacht 
Bomben auf die Stadt werfen. — Ein dichter Schnee, der gegenwär⸗ 
tig die Erde bedeckt, widerſetzt ſich jedem andern Unternehmen, nicht als 
Marſchhinderniß für die Truppen, wenn dieſe in Bewegung geſetzt wer- 
den müßten, ſondern weil er Boden und Wälle mit einem gleichförmigen 
Mantel bedeckt, der ihre Geſtaltung fo wie die Einzelnheiten des Ter- 
rains zu unterſcheiden verhindert. Den Engliſchen Journalen zufolge war 
die Wiedereröffnung des Feuers auf den 7. Februar anberaumt. Es 
läßt ſich hierüber nicht urtheilen. Man weiß bloß, daß zweierlei Pläne 
eriſtiren: Sturm zu laufen, ſobald die Zerſtörung der Wälle es geſtattet 
oder zuerſt gegen die Ruſſiſche Armee zu marſchiren, ſie zu ſchlagen und 
darauf nach Sebaſtopol zurückzumarſchiren, das dann mittelſt gleichzei⸗ 
tiger Belagerung der Forts im Norden und der Stadt ſelbſt vollſtändig 
eingeſchloſſen werden würde. Wie dem auch ſei, eine große Operation 
bereitet ſich vor, ein umfaſſender Plan tritt immer deutlicher hervor, ſeit⸗ 
dem man die Aufſtellung einer Türfifchen Armee unter dem Kommando 
des Generaliſſimus Omer Paſcha zu Eupatoria beſchloſſen hat. Die ver- 
bündeten Nationen werden bald 160,000 Mann in der Krimm haben. 
Die Ruſſen ihrerſeits verdoppeln ebenfalls ihre Anſtrengungen. Die Be⸗ 
lagerung Sebaſtopols wird daher zu einem denkwürdigen Kampf Veran⸗ 
laſſung geben, der ganz Europa in ſich hineinziehen kann und der die 
Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich zieht. 


u rk e . 

Nach der P. C. zugegangenen Nachrichten aus Varna vom 27. 
Januar waren die Mißverſtändniſſe beſeitigt, welche Omer Paſcha be— 
wogen hatten, ſeine Demiſſion zu nehmen. Durch neuere Berichte aus 
Koaſtantinopel über feine Stellung beruhigt, hat Omer Paſcha ſich zur 
Fortführung des Ober-Kommando bereit erklärt. Ismael Paſcha wird 
ihm untergeordnet. 

Frankreich. 

Paris, den 2. Februar. Eine neue Communal-Ordnung in 52 
Paragraphen iſt vorgelegt worden. Der Kaiſer ernennt die Maires und 
Adjunkten in allen Städten über 3500 Einwohner, überall ſonſt der Prä- 
fekt, der ſie durch eine einfache Verordnung ſuspendiren kann. Paris 
erhält 36, Lyon 30 Stadträthe, keine andere Stadt darf über 24 haben. 
Der Präfekt kann fie ſuspendiren. 

— Der „Moniteur“ vom 3. Februar enthält ein Schreiben des 
Lords Cowley an den Franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen Angele- 
genheiten, worin mitgetheilt wird, daß die geſetzgebende Verſammlung 
von Kanada 20,000 Pfd. Sterl. für die Witwen und Waiſen der Sol- 
daten und Matroſen, die von den Franzöſiſchen und Engliſchen Armeen 
im gegenwärtigen Kampfe geblieben ſind, der Königin von Großbritan⸗ 
un überreicht hat. Die Hälfte dieſer Summe wird an Frankreich über⸗ 
wieſen. 


Der Allgem. Zig.“ wird aus Paris geſchrieben, daß ein Vertrag 


mit Portugal, ähnli s wie mit Piemont, dem Abfchlufje 


nahe ſei. Portugal verpflichte ſich, auf Engliſchen Schiffen 12,000 Mann | "U 
gefruchtet. 


nach dem Orient zu ſenden. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 1. Februar. In Finsbury (London) fand geſtern 
ein Meeting ſtatt, welches in einer Reſolution nicht nur das verdam- 
mende Urtheil der Preſſe über die bisherige Kriegführung unterſchrieb, 
ſondern auch über die Diplomatie der Alliirten und die vier Punkte den 
Stab brach. Dieſe Demonſtration war durchaus nicht von Urquhart, 
ſondern von dem radikalen Parlamentsmitgliede Duncombe angeregt. 
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Von Malta ſind zwiſchen dem 12. und 20. Januar folgende abermals der gegenwärtigen Polilt 


Schiffe mit Truppen und Vorräthen nach der Krimm abgegangen: „Jura“ 
mit 38 Offizieren und 1090 Mann; Transportſchiff Nr. 150. mit 19 
Offizieren und 865 Mann; „St. Jean d'Acre“ mit Truppen; „Foyle“, 
„Poitiers“, „Clyde“ und „Lady Eglinton“ mit Muniton zc.; „Trent“ 
mit 260 Mauleſeln und 54 Spaniſchen Maulthiertreibern. Die Regie⸗ 
gierung beabſichtigt die Artillerie in der Krimm durch ſechs Feldbatterieen, 
darunter eine Raketenbatterie, zu verſtärken. 

— Der „Morning Advertiſer“ behauptet, daß für den Fall der Er— 
nennung eines Miniſteriums Palmerſton die Abberufung Lord Raglans 
aus der Krimm gewiß ſei. 


zur Lieferung von hölzernen Baracken für 20,000 Mann auf der Haide 
von Alderſhot in Hampfhire, wo im Frühjahr dieſes Jahres ein Uebungs— 
lager abgehalten werden ſoll. 

— 68 heißt, daß zwei neue leichte Kavallerie-Regimenter, das 18. 
und 19. errichtet und mit Offizieren von den beſtehenden Regimentern 
dieſer Waffengattung verſehen werden ſollen. 

— Das Engliſche Admiralitätsgericht hat in ſeiner Sitzung vom 
27. Januar das Däniſche Schiff „Franziska“, welches vor Riga wegen 
Blokadebruch genommen wurde, für gute Priſe erklärt, und eben ſo in 
feiner Sizung vom 31. Januar das Ruſſiſche Schiff „Rapid“, welches 
in einen Engliſchen Hafen unter der Flagge des Staates Uruguay einlief. 

London, den 2. Februar. Im Anfange der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde eine Motion vorgeleſen, nach welcher dem General 
Sir de Lacy Evans bei Gelegenheit ſeiner Rückkehr aus der Krimm der 
Dank des Hauſes votirt werden ſoll. Dieſe Vorleſung gab zu einer ſehr 
intereſſanten Scene Veranlaſſung und der Vorſchlag wurde mit großem 
Enthuſiasmus aufgenommen. (St.⸗A.) 


Nußland und Polen. 

Gin Bericht der P. C. aus dem Livländiſchen Hafen Bernau ſchil⸗ 
dert die ftörenden Rückwirkungen, welche die Kriegsereigniſſe im letzten 
Jahr auf den Geſchäfts⸗Verkehr dieſes Platzes ausgeübt haben. 
Der Seehandel beſchränkte ſich ausſchließlich auf die Ab- und Einladun⸗ 
gen der wenigen vor Eröffnung der Blokade dort eingelaufenen und gleich 
wieder erpedirten Schiffe. Im Ganzen kamen 19 Schiffe an, darunter 
14 Holländische. Von den 5 übrigen waren 3 annöverſche, 1 Däni- 
ſches und 1 Schwediſcheg. Mit Ausnahme von 3, welche Flachs nach 
England und Portugal ausführten, wurden ſämmtliche Fahrzeuge mit 
Getreide nach Holland beladen. Von Preußen wurde ſeewärts nichts 
importirt und eben fo wenig per Schiff etwas dorthin ausgeführt. Da⸗ 
gegen gingen zu Lande ziemlich bedeutende Sendungen Flachs nach Me⸗ 
mel. Die letzte Flachsernte lieferte guten Ertrag und eine ausgezeichnete 
Qualität. Die vorjährige Getreide⸗Ernte ergab dem Quantum nach be- 
friedigende Reſultate, die Qualität entſprach jedoch nicht den Erwartun⸗ 
gen. Namentlich fiel der Roggen ſchr leicht aus. 


Belgien. 


Brüſſel, den 23. Januar. Unſer Theater iſt nur noch eine rau⸗ 
chende Rune. Die Flammen wüthen noch in dem Innern fort und ver- 
zehren Alles, was dem Elemente nicht zu widerſtehen vermag. In der 
abgelaufenen Nacht bivouakirten die Pompiers und Truppen auf dem 
Platze und in den Nachbarſtraßen, indem man den Einſturz der Rieſen⸗ 
mauern befürchtete, und die großte Vorſicht Noth that. Man kennt jetzt 
die wahre] Veranlaſſung der Kataſtrophe. Der Maſchiniſt Simon war 
Sonntag Morgen name damit beſchäftigt, die Suffiten des Gefäng⸗ 
niſſes im „Propheten“, die für die Abendvorſtellung benutzt werden foll- 
ten, mehre Meter weiter vorzuräcken. Da er nicht gut ſehen konnte, ſo 
zuͤndete er ſich eine Kerze an, die Dekoration fing Feuer und verbreitete 
ſich augenblicklich ein paar Meter weit. Auf feinen Hülferuf „Feuer“ 
eilten die Maſchiniſten und Pompiers auf den Schnürboden. Der Rauch 
aber erlaubte ihnen nicht, länger als eine Minute an der gefährlichen 
Stelle zu bleiben. Sie mußten raſch hinunter flüchten. Der wachthabende 
Pompier, der ebenfalls hinaufgeeilt war, hat wahrſcheinlich mit dem 
Maſchiniſten in dem Rauche feinen Tod gefunden. Der wachthabende 
Korporal iſt ebenfalls erſtickt, denn trotz der Warnungen Anderer wollte 
er hinunter in den Keller eilen, wo das Waſſerreſervoſr fi) befindet, 
hier erſtickte er in dem Rauche. Als Sonntag Morgen gegen 104 Uhr 
das Theater in Flammen ſtand, verbreitete ſich die Nachricht, daß die 
Kaſſe mit 25,000 Franks noch nicht gerettet wäre. Da gab der Poltzei⸗ 
Kommiſſair Daxberg dem Adjutanten Block der Pompiers den Befehl, 
mit einer Leiter die Mauer des Café des Prois Suisses gegenuber zu 
erſteigen, von wo man durch ein Fenſter in das Kaſſenlokal ſteigen konnte. 
Daxberg ſteigt zuerſt ein, indem er das Fenſter zertrümmert, mit ihm 
Block, der Korporal Vandepol und der Kaſſirer. Letzterer gerieth in 
ſolche Beſtürzung, als er die Flammen in einer Entfernung von wenigen 
Schritten toben hörte, daß er nicht die Kaſſe öffnen konnte. Vandepol 
verſuchte ſie mit Artſchlägen zu zertrümmern, aber vergebens. Es ge⸗ 
lingt aber mittelſt eiſerner Stangen, ſie von dem Fußboden zu löſen und 


mittelſt Stricken auf die Straße hinabgleiten zu laſſen. Das Geld war 
ſo gerettet. 


ST Frage u. 

Turin, den 1. Februar. Dem Vernehmen nach hat der heilige 
Stuhl wegen des Kloſtergeſetzes ein Monitorium an die Piemonteſiſche 
Regierung erlaſſen. 5 

Wie die in Turin erſcheinende Zeitung „Il Piemonte“ vom 30. Ja⸗ 
nuar meldet, haben in den Bureaux der Deputirtenkammer unter 120 
Mitgliedern 80 für und 30 gegen den Vertrag geſtimmt. Die übrigen 
Mitglieder der Kammer enthielten ſich der Abſtimmung. Dem Turiner 
„Diritto“ zufolge ſollten ſofort 10 Miniébüchſen an jede Compagnie der 
Beſatzung von Turin vertheilt werden und man glaubte, daß in Bezug 
auf die anderen Truppen ein Gleiches geſchehen werde. Man traf An- 
ſtalten, die nach der Krimm beſtimmten Truppen mit warmen Kleidungs⸗ 
ſtücken zu verſehen. — Das Sardiniſche Ausgabebudget für 1855 iſt auf 
138,852,652 Fr. feſtgeſetzt worden. 

Florenz, den 30. Januar. Eine Rekrutirung von 2000 Mann 
aus der Altersklaſſe des Jahres 1836 iſt beſchloſſen worden. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Königin von Neapel iſt am 21. von einer Prinzeſſin entbunden 
worden. 

Rom, den 30. Januar. Im letzten Conſiſtorium äußerte Se. Heil. 
der Papſt: Alle Rathſchläge, Ermahnungen und Noten an das Miniſte⸗ 
rium des Königreichs Sardinien, ſelbſt Briefe an den König Hatte nichts 
Die Piemonteſiſche Regierung verletze trotz Konkordat und 


der Convention die Kirchenrecht, ſich ſogar anſchickend, die Kirchenguͤter 


floſſen iſt. Doch damit iſt die Sache noch 
tungsartikel, wenn er auch noch jo trefflich geſchrieben ift, kann 


— Das General-Feldzeugamt hat eine Aufforderung ergehen laſſen | Ant ort auf einen diplomatiſchen Akt eines andern Kabinets ſein. 


in Nr. 29) Oeſterreich habe durch den 


dem Herrn v. Manteuffel nur vorgeleſen, aber 


ſich anzueignen, die religiöſen Orden abzuſchaffen und ſich Rechte anzu— 
maßen, die der Kirche zuſtehen. Der heilige Vater verwerfe und ver— 
damme alle ſolche Beſchlüſſe, auf die von den Konzilien diesfalls ver- 
hängten Strafen hinweiſend. (s. Turin.) - 
Muſterung VBolnifcher Zeitungen. 

Der Berliner Correſpondenz des Czas vom 28. Januar, worin 
Preußens das Wort geredet wird, 
entnehmen wir Folgendes: 9 

Auf die bekannte Note des Franzoſiſchen Minifters der auswärtigen 
Angelegenheiten hat das hieſige miniſterielle Blatt, „die Zeit“, jetzt in 
einem längern, durch mehrere Nummern ſich hinziehenden Artikel, der die 
Ueberſchrift „Europa und Preußen“ führt, geantwortet. Dieſer Ar⸗ 
likel iſt mit einer Logik geſchrieben, deren Bündigkeit jofort in die Augen 
fault und enthalt eine glänzende Nehtfertigung der Preußiſchen Polülk. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß derſelbe aus einer offtziellen Feder ge⸗ 
nicht abgethan. Ein Zei⸗ 
nicht die 
Ob⸗ 
gleich die Depeſche des Herrn Drouin de Lhuys, wie man behauptet, 

der nicht ſchriſtlich mitgetheilt 
worden iſt, jo hat dennoch das hieſige Kabinet unterm 21. Januar eine 
neue Note an die Kabinette von Paris und London gerichtet, in welcher 
es zu beweiſen ſucht, daß das Recht Preußens an den zu eröffnenden 
Friedensunterhandlungen in Wien keinesweges von dem Beitritte deſſel⸗ 
ben zur Dezember-Alljanz abhange, ſondern unmittelbar durch die Stel⸗ 
lung dieſes Staates als einer ä 


„ Juropaiſchen Großmacht bedingt fei, 
Dieſes Recht, ſo wie ſeine darauf gegründeten Forderungen hat Preußen 
auch noch auf einem andern Wege zu unterſtützen beſchloſſen, nämlich 
durch Abſendung eines außerordentlichen Geſandten nach Paris und zwar 
in der Perſon des Diviſtions Generals v. Wedell. Auch die Miſſion des 
Herrn v. Üſedom iſt noch nicht beendigt. Was die Zeitungen über die 
Rückkehr dieſes Diplomaten nach Berlin gemeldet haben, iſt weiter nichts 
als leere Erdichtung. Nur was die Depeſche des Herrn Drouin de Lhuys 
über denſelben erwähnt, kommt der Wahrheit einigermaßen nahe. Es 
ift trotz dieſer Franzoͤſiſchen Depeſche ſehr wahrſcheinlich, daß Preußen 
ſeine Forderungen durchſetzen wird; in welcher Form, läßt ſich freilich 
noch nicht mit Gewißheit vorausſehen. Sollte es unter der Bedingung 
des Beilrittes zur Dezember⸗Allianz geſchehen, ſo darf man als ſicher 
annehmen, daß dieſer Beitritt nicht durch eine einfache Unterſchrift an der 
für Preußen offen gelaſſenen Stelle, ſondern Vielmehr durch einen beſon⸗ 
dern Akt des gedachten Vertrages zwiſchen dieſem Staate und den Weſt⸗ 
mächten erfolgen wird. Es iſt dies freilich nur eine Form, aber in die⸗ 
ſer ganzen Angelegenheit iſt überhaupt auch mehr gegen die Form, als 
gegen die Sache gefehlt worden, was man aus dem Inhalte der Inter- 
pretation der 4 Artikel deutlich genug erſieht. 
Wie weit die Servilität der Wiener Preſſe in dem gegenwartigen 
Konflikte zwiſchen Preußen und Oeſterreich geht, beweiſt der Wiener 
Correſpondent des Czas, das treue Echo der Wiener Tiraden gegen 
Preußen, durch ein recht eilalantes Beiſpiel, indem auch er unterm 91 
Januar mit ganz ehrbarer Miene berichtet, wie dies auch bereits die 
„Oſtdeutſche Poſt“ und „der Wanderer“ gethan, 0. unſere Berl. Correſp. 
von der Militair⸗Kommiſſion des 


Bundes- Tages gefa luß d 
de wet g wen * i 

ze beſte Wiederlegung dieſer durch und durch unwahren Behauptun 
— Berliner Gorreſpondent deſſelben Blattes, — Se 
Kriechen ßen ſelbſt ſeine Militickräfte ſchon längſt für den Fall eines 
tagbses bereit halte und daß daher der gedachte Beſchluß des Bundes⸗ 
ages ganz im Sinne Preußens ausgefallen ſei. g 
Ban in er — 


Lokales und Provinzielles. 


wur eri 8 Si 
Bosgg 8 . Geha richts⸗Sitzung 


gerichts⸗Periobe erst vor 8 Tagen 


Kriegs- Bereitſchaft des Deutſchen 


va 


Nachdem die erſte diesjährige Schwur⸗ 
reits wieder eine außerordentl —— e beitet 
g entliche Sitzung unter e des Appel⸗ 
lations re B — Als Beiſitzer Nb 
— 3 al Neumann, die Kreisrichter Heintze und Bauermeiſter, 
in geſetzlic er Wie Aſſeſor v. Loſſow. — Die Geſchwornen waren nicht 
berufen — en erſchienen, jo daß — Ergänzungs-Geſchworne ein- 
nächſt die Ak. ten a 1 Side der Sitzung wurde zu⸗ 
Diebstahls klage wider en tachowiak wegen ſchweren 
andelt nach vorangegangener Verurtheilung wegen Diebſtahls ver- 
— die ein beſonderes Intereſſe nicht darbot. Der Angeklagte wurde 
Bei nnahme mildernder Umſtände durch den Spruch der Geſchwor— 
9 mit ſieben gegen fünf Stimmen und demnächſt durch den Gerichts— 
1 für ſchuldig erachtet, worauf feine Verurtheilung zu einem Jahre 
+ und ur n erfolgte. 
ehr Intereſſe kot die hierauf verhandelte Anklage gegen den Kauf⸗ 
2 Part uſdewgkt aus Samter wegen vorſätzlicher, ſchwe⸗ 
her Iphanbiu He „Am 10. Juni 1854 nämlich befand ſich der Mu- 
ep en aus Samter bei dem Angeklagten, mit welchem er 
* — ige MN enjpiel „Sechs und ſechzig“ ſpielte. Nachdem Kru⸗ 
ſchen — * gen gewonnen hatte, und bereits zehn Silbergro- 
erg omg 5 erlangte Angeklagter, während der Satz zuerſt 23 Sgr. 
(guet ee betragen hatte, daß um 10 Sgr. geſpielt würde, Kru⸗ 
nunmehr gab “ ſich, auf dieſe Steigerung des Einſatzes einzugehen und 
Mofeg Wall sine Angeklagte dem inzwiſchen hinzugekommenen Fleiſcher 
Angeklagter We Wink, ſich zu entfernen. Nachdem dies geſchehen, ſoll 
mals g — * Thür verriegelt und den Kruſzyüski, als dieſer ſich aber- 
ein Bett — um 10 Sgr. zu ſpielen, an den Hals gegriffen, ihn auf 
delt haben Sr und mit einem eiſenbeſchlagenen Stocke derb gemißhan⸗ 
aden ein Ei Zeuge Wall will von dem an die Schankſtube ſtoßenden 
ein Geräuſch 5 ren haben. In der Vor-Unterſuchung gab er an, 
alſo volle vier Wo ockſchlage vernommen zu haben. Erſt am 8. Juli, 
Schlecht feſtgeſtellt an ſpäter, wurde durch den Kreis-Phyſikus Dr. 
ſtande befand, der ig der rechte Arm des Kruſzyüski ſich in einem Zu⸗ 
Violine und Forte f on behinderte, ſeinem Erwerbe als Muſiklehrer für 
dem ein früherer — vollſtändig nachzugehen. Auf dieſes Gutachten, 
waltſchaft die Ankl Fund nicht zum Grunde lag, ſtützte die Staalsan- 
gere als zwanzigta age wegen vorſätzlicher Mißhandlung, welche eine län- 
zigtägige Arbeits⸗Unfähigkeit zur Folge gehabt habe. 


Bemerk 
klagte die Bei war bei der Verhandlung, in welcher der Ange- 


nis, wie e 
9 * 


todtſchla gen laſſen, weil er gedacht habe, daß Angeklagter ihn 
des gcgen werde Allgemeine Heiterkeit erregte ferner die Erzählung 
8 — „ w — — nachdem er eine Tracht 

ie Vertheidigung wies szig mit dem Angeklagten geſpielt 
am 24. Jun alſo 14 Tage pale fuß noch nach, daß Kruſzyüski ſchon 


Mißhandlung Fortepiano-Unter vierten Tage nach der angeblichen 
Thatſachen beftritt die Vertheidiann ertheilt zu haben. Auf Grund dieſer 
dann aber insbeſondere, daß der Ken zuerſt die Mißhandlung ſelbſt, ſo⸗ 
unfäßig gemejen fe. Das Verb der Gre genden ait 20 „c 
9“ und der Angeklagte wurde hierauf gänzli 0 felge e chtſchul⸗ 
auf n r een e Regierung hat neuerdings 
— und der $$. 35. und 36. des Geſetzeg dom 23, Juli 1847 ale 
haften des Diefjeitigen Departements, in denen E ae 
5 unter möglichſter Berückſichtigung der beſtehenden Berhäftniffe a 
eſtimmten Synagogen Gemeinde zugewiefen und u 
Veziete — So weit es thunlich war, ſind bibel HER 
— — allen worden; nur in einzelnen Fällen hat in Rückſicht der 

Dabei it een abgewichen werden müſſen. 
Erlaſſe der Alerhe, eich beſtimmt, daß diejenigen Juden, welche feit dem 
ſitz aus einem Saen Kabinetsordre vom 24. Juni 1844 ihren Wohn- 
1833) verlegt und gogen⸗Bezirk (nach der Bezirksregulirung vom Jahre 
) ohne Genehmigung der Regierung ſich einer andern 


cht, als es ſelbſt verlangt habe. 


Mitwoch: Beneſis und Abſchieds⸗Vorſtel⸗ 
lung des Herrn Grobecker und Frau. Pro⸗ 
log und Be pr gelang, vorgetragen von | * 

e o be ' e 
Mate: Geſchichteeines @uipengrafehens. 
Schwank in 1 Akt von Herrmann. Tenne 8 
tiſſement. Komifhe ud aus Berlin Her Nacht 
Sumoriftifehe Studien, Luſtſpiel in 2 Akten 

n Lebrün. 

Donnerſtag: Mit neuen dazu vom Verfaſſer 
ie Couplets: Die Bummler 

erlin. » 
ve onntag um 4 Uhr Nachmittags erſte Vorſtellung 
inaderchens Die Prinzeſſin von Mar- 
Kran und der Schweinebirt von Zuf, 
an u vom Verfaſſer der „drei Haulemännchen.“ 
Kir der eng derſelben geſchieht durch 
Zu der Anfangs künftiger Woche ftattfindenden erſten 

ger Wo 
Aufführung del drama g. Der Fee Me von 
ma The: Thealer- Vase 171 ei 
W Vormerkungen 15 ſeſten Plätzen. Die Billets hierzu 
= 72 jedoch den Tag vor der Aufführung ab: 

aſſen. 

— Er 7 zn) FE 
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Mittwoch den 7. Februar Abends 8 Uhr u 

N tb über Geſchichte des Juden⸗ 2 
ums im Verein für Handlungsdiener. 8 


;@@O2E2082.5@000002090@.@@:©r 
Heute Mittwoch den 7. Februar Sitzung 
im naturwiſſenſchaftlichen Verein. $ 
9 20 550 


W 


Donnerſtag den 8. d. M. wiſſenſchaftlicher Vortrag. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ernſtine Landsberg, 
Joſeph Glaß. 
Schrimm, im Februar 1855. 2 
Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Kna- 
ben zeige ergebenft an. 
Poſen, den 6. Februar 1855. 


Heute Morgen um halb ſieben Uhr ift der 
hieſige General⸗Agent Sigismund Koppe 
mit Tode abgegangen. Die Beerdigung 


Donnerſtag den 8. d. M. Nachmittag um 3 Uhr 


ſtatt. Dies wird hiermit den Verwandten und 
Bekannten des Verewigten angezeigt. 
Poſen, den 6. Februar 1855. 


3 


Synagogen ⸗Gemeinde willkürlich angeſchloſſen haben, ſich wegen ihres 
Antheils an den Korporationsverpflichtungen ihres früheren Wohnorts, 
inſoweit es nicht etwa ſchon geſchehen, jetzt nachträglich abfinden müffen, 
es ſei denn, daß ſie bis zum 1. Juli d. J. ihren Wohnſitz 
dahin wieder zurück verlegen. Nur diejenigen Juden werben die» 
ſerhalb außer Anſpruch gelaſſen, welche lediglich durch die gegenwärtige 
Regulirung der Synagogenbezirke in den Verband einer anderen Syna⸗ 
gogen-Gemeinde übergehen. 

(Polizei-Bericht.) Verloren am 31. Januar c. unweit der 
Poſt ein noch nicht ausgefüllter Wechſel, welcher vom Goldarbeiter 
L. K. Wollenberg blanco girirt war. Ferner am 1. Februar c. auf 
dem Wege von der Charité nach dem Wilhelmsplatze eine goldene reper- 
tirende Taſchenuhr mit einer ſtählernen Kette. 

Gefunden und im Polizei-Bureau afjewirt: ein Stuben- und 
Komoden- Schlüfjel. 

4 Wreſchen, den 31. Januar. Heute befand ſich auf der Anklage” 
bank des hiefigen Königl. Kreisgerichts der Koch Andreas Kierzkowski 
aus Oſtrowo wegen Tödtung eines Menſchen aus Fahrläſſigkeit ange⸗ 
klagt. (confr. Zeitung pro September 1854.) 

Derſelbe räumte ein, daß er am 7. September v. J. auf der Jagd 
mit dem Schuhmacher Franz Kalkow ski geweſen, daß fie ſich während 
des Jagens niedergeſetzt und er — der Angeklagte — ſein geladenes 
Doppelgewehr mit geſpannten Hähnen neben ſich gelegt und daß dieſes 
Gewehr beim Aufſtehen und Ergreifen deſſelben losgegangen und der 
Schuß den Franz Kalkowski getroffen habe. 

Durch das Gutachten der Medizinal-Beamten wurde feſtgeſtellt, 


daß ꝛc. Kalkowski in Folge der durch den Schuß erlittenen Verletzun 
welche unter allen Umſtänden tödtlich war, rd iſt. A 


Die Angaben des Angeklagten wurden durch die Ausſage des 
x. Kalkowski vom 8. September (2 Tage vor feinem Tode) beſtätigt. 

Aus dieſen Gründen wurde der Angeklagte der fahrläſſigen Todtung 
eines Menſchen für ſchuldig erachtet und dafür zu zweimonatlichem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. A 

Die Warthe in Pogorzelice ift wieder ſtark ausgetreten, weil unter 
der Brücke in Schrimm das Eis ſich geſtaut hat und dadurch der Abfluß ge⸗ 
hemmt wird. Die Poſtreiſenden werden nur auf kleinen Kähnen über die 
Warthe geſetzt, worin höchſtens, excl. des Fährmanns, drei Menſchen Platz 
haben. Es wäre zu wünſchen, daß dem Verkehr ein größerer Kahn über- 
geben würde. 

Der hieſige Männergeſangverein feierte am 17. d. M. fein Stiftungs⸗ 
feft durch ein Konzert in dem Saale des Paprzyekiſchen Hotels, welches 
ſehr zahlreich beſucht war und wobei allgemeiner Frohſinn vorwaltete. 


[I Pleſchen, den 1. Februar. Der Oſtrower Männergejang- 
Verein hat geſtern ein Konzert zum Beſten der Armen gegeben und den 
Pleſchener Geſangverein zur Mitwirkung eingeladen. Trotz der enormen 
Kälte und der Schwierigkeiten, die ſich einer Reiſe in der jetzigen 
Jahreszeit entgegenſtellen, begab ſich ein Theil des hieſigen Vereins 
dennoch nach Oſtrowo. Das Konzert fand in dem großen Schwarzer⸗ 
ſchen Saale ſtatt und war ſehr zahlreich beſucht, was beſonders den 
zur Schwurgerichts⸗Periode verſammelten Geſchwornen und den auswär— 
tigen Fremden zuzuſchreiben iſt. 

% Schroda, den 3. Februar. Bei der am 10. v. M. ftattgehab- 
ten Wahl der Mitglieder unſeres Magiftrats wurden die Herren: Nabok 
aus Koſten zum Bürgermeiſter auf 12 Jahre, Grundbeſitzer und Stadt⸗ 
verordnete N. Gozdziewski zum Stellvertreter des Bürgermeiſters, 
Feldmeſſer und Maurermeiſter Werner und Kämmerer Neymann zu 
Rathsmännern auf 6 Jahre erwählt. Die Wahl unterliegt jedoch noch 
der Beſtätigung der Königl. Regierung. 

R Rawicz, den A. Februar. Den geſetzlichen Beſtimmungen ge⸗ 
mäß ſoll bei jedem Verkauf nach Maaß und Gewicht in unſerem Staate 
nur geſtempeltes Preußiſches Maaß und Gewicht gebraucht werden, und 
es find in Contraventionsfällen ſowohl die Verkäufer als Käufer ſtraf⸗ 
ällig. 
Pe on Dominien und Landleute noch immer in fo fern gefehlt, als 
fie die Butter, welche fie auf den Markt oder auf Beftellung direkt in die 
Häuſer hierſelbſt bringen, in runden länglichen Stücken, Klöße und Stritzel 
genannt, fo wie in irdenen Topfen von beliebiger Größe verkaufen, deſſen 
ungeachtet aber ſolche in Folge früheren Gebrauchs als viertel, halbe 
oder ganze Quarte nach Schleſiſchem oder Polniſchem Maaß bezeichnen. 
Dies hat den hieſigen Magiſtrat veranlaßt, in einer kürzlich erlaſſenen 
Bekanntmachung zu beſtimmen, daß von nun an bei Vermeidung der ge- 
ſetzlichen Folgen die Butter nur nach richtigen Preußiſchen Quarten oder 
Pfunden verkauft werden dürfe und daß zu dieſem Behufe die Verkäufer 
ſich mit geſtempelten Maaßen oder Gewichten zu verfehen haben. Das- 
ſelbe iſt auch in Bezug auf den Milchverkauf angeordnet. 

Das Ergebniß der am 28. v. Mis. vom hieſigen Damenverein im 
Intereſſe vaterländiſcher Invaliden veranſtalteten Lotterie hat ganz den 


Em. Mai, Wilhelmsplatz 4. 


Holzſchnitten. 
Der Vorſtand. 


Albert Krätſchmann. Kue 
Königliche 

Vom 1. Februar d. J. 
findet 


bahn eingeftellt. 
Bromberg, 


Die Hinterbliebenen. 


Hiergegen wird ſowohl Seitens der hieſigen Einwohner als der 


In Rom bei Joſeph Spithover iſt erſchienen 
und in Poſen vorräthig in der Buchhandlung von 


Große illuſtrirte Heiligen: Legende 
auf alle Tage des Jahres mit 1000 


Obiges Werk, das in Lieferungen à 13 Sgr. er- 
ſcheint, lehnt ſich an das berühmte Franzöſ. Werk: 
»Les vies des Saints « an, welches in Frankreich die 
Approbation ſämmtlicher Erzbiſchöfe und Biſchöfe er⸗ 
halten hat. Von einer Reihe von Zeichnungen und 
Holzſchnitten, aus der Hand bedeutender Franz. und 
— Deutscher Künſtler hervorgegangen, heben wir den 
prachtvollen Jeſus- und Maria-Kopf im er- 
ſten Hefte hervor. Das erſte Heft liegt zur Anſicht vor. 


Tages⸗Billets erſter Klaſſe auf den Stationen der 
Königlichen Ostbahn und der Stargard-Bofener Eiſen⸗ 


den 18. Januar 1855. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Freiwillige Subhaſtation. 

Das zum Nachlaſſe der Adam und Agnes Po- 


gehegten Erwartungen entſprochen. Der aus den Looſen erzielte Ertr 
0 . a 
wi — Athlr. Den Bemühungen des Kommiſſarius der — 
nen 3 Kung, ‚Kreiß- Sekretär Suder, iſt es gelungen, aus dem 
7 Kl eigen 4 geſammelten Stamm ⸗Kapital einen Fonds zu 
ilden 12 Veteranen pro \ d 
Hnterflgung echten der nen pro Jahr 12 Rthlr. als fortlaufende 
Die hier verſtorbene Frau Juſtiz-Räthin Wollenhaupt hat von 
ihrem Vermögen üb . zu wohlthätigen Zwecken ausgeſetzt und die 
nähere Verfügung darüber ihrem Sohne, dem Rentmeiſter a. D. Wollen⸗ 
haupt in Sierakowo, überiengen, Derſelbe hat hiervon, wie wir hören, 
200 Rthlr. für die hieſige Realſchule, 100 Rthlr. für das ſtädtiſche Ho⸗ 
ſpital, 100 Rthlr. für den Armen-⸗Bürger-Fonds und 100 Rthlr. für die 
Kirchenkaſſe beſtimmt. 
— —ʃ—[— ..... ̃ V ——— 
Theater. 


Für heut wollen wir uns damit begnügen, das Theaterpublikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß Freitag zum Benefiz des Herrn 
Böttcher wieder ein hier neues Stück und zwar der bühnenkundigen 
Frau Birch-Pfeiffer: „Rubens in Madrid“ in Ausſicht fteht. Der hiſto⸗ 
riſche Hintergrund des Schauſpiels, ſo wie die Beliebtheit des Benefi⸗ 
ziaten, dürfte der Vorſtellung ohne weitere Empfehlung die Theilnahme 
der Theaterfreunde ſichern. 

Vorher aber wolle das Publikum das Abſchieds- Benefiz des 
Gro beckerſchen Künſtlerpaars, welches uns während feines Gaſtſpiels 
viel heitere Stunden bereitet hat, ja nicht unberüͤckſichtigt laſſen; es 
wird ihm dann „Die Geſchichte eines Silbergroſchens“ erzählt werden, 
welcher man kürzlich in Berlin (zu Aſchers Benefiz) aufmerkſam ge⸗ 
lauſcht hat, weil man dieſelbe bei dieſer theuren Zeit ſehr aufheiternd 
fand; auch eine Scene aus dem beliebten „Berlin bei Nacht“ dürfte ihre 
ergögliche Wirkung durch Hrn. Grobeckers Darſtellung nicht verfehlen. 


Muſikaliſches. 


Dem muſikliebenden Publikum erlaube ich mir mitzutheilen, daß 
uns Ende dieſer Woche noch ein hoher Kunſtgenuß bevorſteht, indem der 
Violocellon-Virtuoſe Herr Kellermann aus Kopenhagen uns durch ein 
Konzert erfreuen wird. Alle diejenigen, die Gelegenheit hatten, dieſen 
Künſtler im vorigen Jahre bei ſeinem einmaligen Auftreten hier im Thea⸗ 
ter zu hören, werden ſich gewiß noch mit vielem Vergnügen erinnern, 
mit welcher Fertigkeit, Gewandheit, Kraft, und auf der anderen Seite 
mit welcher Zartheit und Weichheit dieſer ſein ſo ſchwieriges Inſtrument 
zu behandeln wußte. Glaubte man nicht manchmal eine ſchoͤne volle 
Tenorſtimme zu hören, die durch den vorzüglichſten Vortrag zu bezau⸗ 
bern wußte, und wurde man nicht durch das ausgezeichnete Piano ge⸗ 
täuſcht, ſo daß man noch ein zweites Cello vermuthete, welches in weiter 
Entfernung dem erſten antworte u. dergl. mehr. — Somit ſei dieſer be⸗ 
deutende Künſtler dem hieſigen Publikum beſtens empfohlen, und dieſes 
zugleich aufgefordert, ſich den ſeltenen Genuß, jenes ſchwere Inſtrument 
fo vollkommen ſpielen zu hören, nicht entgehen zu laſſen. J. Gürich. 


Angekommene Fremde. 


Vom 6. Februar. 


B.'SCHS HOTEL DE ROME. Juſtiz-Rath v. Gizyekt aus Samter; 
Geſchäſts-Reiſender Magnus ang Frauffurt a./D.; die Mechaniker 
Kleinſchneck und Schwiegerling aus Breslan; Madame Niedlich aus 
Rosnowo; die Kaufleute Wecker aus Frankfurt a. M., Röhrig aus 
Leipzig, Lange aus Brandenburg, Cohn, Zädide und Meyer aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRES OE. Die Gutsbeſitzer v. Rembowski 
aus Grombkowo und v. Tempelhoff aus Skorzewo; Rechts- Anwalt 
Brachvogel aus Inowrackaw; die Kaufleute Knop aus Stettin, Brock 
aus Neubrück, Brock und Landsberger aus Berlin. 


HOTEL DE BAVIERE. Gutspaächter von Kiersfi aus Ruchoctee; 
Kaufmann Betten 2 Berlin; 5 Gutsbeſitzer v. Gorzenski aus Wi⸗ 

AZR,“ Nac Stabewefi aus Lukowo, Szoldrski 
aus Zydowo und v. Gajewski aus Kosmowo. 

HOTEL DU NORD. Partifulier v. Balgdzfi aus Zabiezyn; Gutsbef. 
v. Otocki aus Gogolewo. 

GOLDENE GANS. Frau Gutsbeſitzer v. Szoldrska aus Skrzynki und 
Gutsbeſitzer Walz aus Gora. 

HOTEL DE PARIS. Laudraih a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierze⸗ 
wiee; Gutspächter v. Twardowski aus Kempa; Gutsbeſitzer v. Twar⸗ 
dowsfi aus Dziechowo; die Kaufleute Stanowsfi aus Miloskaw und 
Neisner aus Schrimm. 1 

HOTEL DE BERLIN. Probſt Baczfiewiez aus Michorzewo; Holz⸗ 
händler Leder aus Wioska; die Gutsbefiger v. Taczanowski aus Gar 
lezewo und v. Radonski aus Rudnicg. 

DREI LILIEN. Gutebefiger Majeski aus Samter. 


EICH ORN's HOTEL. Gaſtwirih Ralhau aus Kreteſchin; die Kaufe 
leute Malte aus Pinne, Sachs aus Jarocin, Cohn aus Witfowo 
und Karminski aus Pleſchen. 


plawskiſchen Eheleute gehörige, auf 126 Athlr. 
11 Sgr. 3 Pf. 5 7 Haus⸗Grundſtück zu Stadt 
Schwerſenz Nr. 184. ſoll auf 

den 22. Februar d. J. Nachmittags um 3 Uhr 
an Ort und Stelle (in Schwerſend) zum Zwecke 
der Erbtheilung durch freiwillige Subhaſtation gericht⸗ 
lich verkauft 1 2 1855. 


den 22. 5 
e Königl. Kreis-Gericht. II. 
Bekanntmachung.. 
Der 4-p teme 
gole i 

Nr. 2 100 fehle. wo, Kreis Schrimm, 
nebſt Kupons von Johanni 1847 ift durch das rechts⸗ 
kraftige Erkenntniß des hieſigen Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts vom 2. August 1854 amortifitt. Dies wird 
nach $. 130. Tit. 51. Thl. I. der Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Poſen, den 25. Januar 1855. 
— Provinzial⸗Landſchafts⸗Oirektien. 

Geſchüfts⸗Verkauf. 

In einer belebten Kreisftadt, eine Meile von der 
Polniſchen Grenze, wo ſehr bedeutende Grenzgeſchäfte 
gemacht werden, iſt ein Materialwaarengeſchaft, ver⸗ 
bunden mit einem der beſuchteſten e, welcher 
letztere allein durch die Freu 3000 f Pacht bringt, 
Veränderungshalber bei 2500000 Athlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Näheres theilt die Expedition dieſer 
Zeitung mit. Anfragen franco. 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſe 
. 3,500,000 Thaler. 


Gewährleiſtungs⸗ Kapital. | 
209,500 Thaler. 


nd 
Neſertttttt „6 
Die Geſellſchaft verſichert zu den billigſten und feſten Prämien: Möbeln, Haus- und Küchen-Geräthe, Waaren, Fabriken, Fabrik⸗Geräthe, 


+ + + + 


Getreide und überhaupt Ernte⸗Produkte aller Art, Ackergeräthe, Vieh, Holz ꝛc. ꝛc., ſowohl in Städten als auf dem Lande. 
Die Geſellſchaft huldigt den liberalſten Prinzipien und verfährt demgemäß bei vorkommenden Brandſchäden, welche binnen 4 Wochen nach dem Brande regulirt und bezahlt ſein müſſen. 


Weitere Auskunft ertbeilt die Haupt⸗ Agentur zu Poſen im Hotel de Bavieère. 
Casimi#® Szymanski. 


Berichtigung. 


Von allen Seiten erfahre ich, daß die Zeitungs «Annoncen über die Handels-Societät zwiſchen mir 
und dem Herrn H. J. Dünnwald dahin ausgelegt worden ſind, als ſei meine Firma erloſchen. 
Ich erkläre hiermit, daß mein Handlungs⸗Haus unter der Firma von 


J. F. POPPE € COMP. 


ganz in derſelben Art wie bisher für meine alleinige Rechnung fortgeſetzt wird, und jenes Erlöſchen nur auf 
das frühere Societäts-Verhältniß mit Hrn. H. J. Dünnwald Bezug hart. 
Die Vertretung meines Hauſes unter der Firma von J. F. Poppe & Comp. hat Herr 


Rudolph Rabsilber in Posen 


für dortige Gegend übernommen und bitte ich, wenn es den Herren Landwirthen bequemer iſt, die mir zu⸗ 
gedachten Beſtellungen dahin zu übertragen, woſelbſt Preis⸗Courante und Anweiſungen über 


Mais, Guano, Ehili⸗Salpeter 


zu erhalten ſind. Berlin, den 6. Januar 1855. 


| Johann Friedrich Peppe: 
Görbersdorf! Gehör⸗Oel. 


Ich mache hiermit bekannt, daß ich geſonnen bin, ö Seit mehreren Jahren litt ich an ſolcher Harthoͤrig⸗ 
täglich in meiner neu eingerichteten Waſſerheil-Anſtalt keit, daß ich das Sprechen ſelbſt in der Nähe nicht 
Konſultationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen, vernehmen und verſtehen konnte; ein Sauſen und 
und würde ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei Brauſen im Kopfe quälte mich unaufhörlich, ich nahm 
bis vier Tagen gegen eine angemeſſene Vergütigung demnach meine Zuflucht zu dem Engl. Gehör⸗ 
anzubequemen wiſſen. Oel und kaufte mir bei dem Hrn. Kaufmann Auguft 

Zugleich zeige ich denjenigen, welche die vollftändige | Bretſchneider in Oels ein Flacon für 13 Rihlr., 
Kur auf längere Zeit bei mir brauchen wollen, an, daß welches ich nach Vorſchrift anwendete. Nach Verlauf 
ich für dieſelbe nicht mehr wie bisher fünfzehn Thaler von einigen Wochen hörte zu meiner Freude das Sau⸗ 
pränumerando verlange, ſondern mir für meine ärztlichen fen. und Brauſen auf, und ich erhielt dadurch mein 
Bemühungen pro Woche zwei Thaler zahlen laſſe. völliges Gehör wieder. 

Görbersdorf, Kreis Waldenburg in Schleſien, den Dieſes kann ich der Wahrheit gemäß beſcheinigen. 

5. November 1854. Dorf Juliusburg, den 2. April 1854. 
Marie von Colomb, Ernſt Kroh, Freigärtner. 
Vorſteherin der Waſſerheil⸗Anſtalt. Auf obiges Gehör⸗Oel, in Flacon mit genauer 
eee eee Gebrauchsanweiſung A 14 Rthlr., werden Beſtellun⸗ 
2 Für Syphilis, Genitalkrankhei- & | gen angenommen bei 
ten und Flechten bin ich in den Wochen- 28 J. J. Heine, Markt Nr. 85. 


mittags von 2—5, des Sonntag Vormittags % 
Gras Samen 

2 W. Stefanski & Co. im Bazar. 
Gute friſche Rapskuchen verkauft billigſt 

0 Heymann Marcus, 
LEEREN, Markt- und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. 


Mais Kultur. 


Wir zeigen hiermit den Herren Landwirthen an, daß unſer Amerikaniſcher 


weißer und gelber Pferdezahn⸗Mais, 


ſo wie der 


> nehmen an, und kaufen und verkaufen Klee- und 


große runde Great Virginia (Rieſen⸗Mais) 


mit den Schiffen ELI Ee, Capt. Bruhn, von New⸗Nork nach Hamburg 
BREMEN, Capt. Banker, von Baltimore nach Bremen 
1 und unterwegs iſt, und daß wir jedes Quantum rechtzeitig in dieſem Jahre werden 
liefern können. 
Unſer Vertreter für das Großherzogthum Poſen, Herr 


Rudolph Rabsiiber in Posen, 
ift bevollmächtigt, für uns die Aufträge darauf, wie auf 


Pernaniſchen Gnauo u. Ehili⸗Salpeter 
und auf Sämereien entgegen zu nehmen. — Berlin, den 5. Februar 1855. 
r S . Hu, Poppe q., Comp. 
0 j Holz! III le 1 Rind Weiße Glacée-Handſchuhe für Herren und Damen, 
Für Holz 0 ft Und Floßmiſter. a 74, 10 und 125 Sgr., ferner eine Parthie coul. 
Ich bin beauftragt, für Rechnung eines Damen- Glacke⸗ Handschuhe 12 Paar für 1 Ahle 
auswärtigen Hauſes cireg 300 bis 400 Ctur. 20 Sgr. empfiehlt 5 
ſchon gebrauchte, aber gerade Floßnägel in 8. A. Kantorowicz, Wilhelmsſtraße 9. 
allen Dimenſionen bei Parthien franco Rakel,  NB. Echte Porzellanteller von 1 Rthlr. und Taſſen 
Wronke und Poſen zu verkaufen. Proben von 20 Sgr. das Dutzend an. 1 
liegen bei mir zur Anſicht aus, und ertheile Da ich glaube, meine geehrten Kunden im vergan- 
ich nähere Auskunft über Preis und ſonſtige 


genen Jahre mit der nur Dresdener Hut-Waͤſche 
und Moderniſirung zufrieden geſtellt zu haben, ſo er⸗ 


Bedingungen. la ö 
* laube ich mir, dieſelben ergebenſt zu bitten, mich mit 
„Zudwigy Johann Meyer, ihren gütigen Aufträgen in dieſem Jahre recht bald zu 


Neue» Straße. 


5 N 8 1 beehren, damit ich in den Stand geſetzt werde, deren 
„5 KARKURKUNUUUHRUT 


Wünſchen auch in Betreff der Zeit nachk önnen. 
Da leider wegen Krankheit mein Geſchäft vier X fr der Zeit nachkommen zu können 
Wochen geſchloſſen bleiben mußte, fo mache ich 8 
J einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich daſſelbe wieder eröffnet IE 8 

Verwittwete J. Vogt. 
eden 


f dem Sapiehaplatz. 


ine kupferne Druckpumpe, 
einen eiſernen Ofen, einen 


Einen Wiſpel Malz, eine ku 
einen Berliner Scheffel, 


NN 
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2 
= 
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— 
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0 er Roll-Handwagen und Säcke habe 
eee, R 2 x zu verkaufen. 

Ein im Matersalwaare esa geübter Commis, a Y Drewitz. $ 
der Deutfchen und Polniſchen Sprache kundig, fucht Maſt⸗ Schweine, 


als Volontair in einen gleichen Geſchäft hier oder in 
der Provinz ein Engagement. Näheres in der Erpe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


& 5 Stüc, ſehr derb, ſiehen zun Verkau 
8 da Adolph Mittelſtädt 
in Rogaſen. 


Beſtellungen auf Amerikauiſchen Mais 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deter & Comp. 


Eine Direftrice, 
in jeder Art des Putzgeſchäfts geübt, wünſcht zum 
1. April ein anderweitiges Engagement. Auf porto⸗ 
freie Anfragen unter der Adreſſe I). P. poste restante 
Posen wird das Nähere mitgetheilt. 


Allen Markt Nr. 80. iſt im erften Stock vorn heraus 
eine moͤblirte Stube ſofort zu vermiethen. 
ODEUM. 

Mittwoch den 7. Februar: erſtes Abonnement-Con⸗ 
cert im 2. Cyklus von der Kapelle des Königlichen 
11. Infanterie» Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Wendel. Zur Aufführung kommtu. a.: 
Ouverture zur Oper „Catharina Cornaro“ von Lachner. 
Ouverture zur Oper „Der Freiſchütz“ von C. M. von 
Weber. Variationen für das Orcheſter von Conrad. 
Sinfonie »Eroica« von L. v. Beethoven. 

Anfang 7 Uhr Abends. Entree für Nicht⸗Abonnen⸗ 
ten à Perſon 5 Sgr. 

Abonnement-Billets zu 5 Concerten für 15 Sgr. find 
in der Hof-Muſikalien-Handlung von Bote & Bock, 
am Markt Nr. 6., zu haben. 


Subseriptions - Maskenball 


in Samter 
1 Sonntag den 18. Februar. 


Montag den 5. Februar Vormittags 
10 uhr hat ſich ein weiß und ſchwarz ge⸗ 
fflecktes Schwein (Sau) verlaufen. Wer 
mir den Verbleib deſſelben nachweiſt, erhält einen 
Thaler Belohnung. Nau, Bäckermeiſter, 
Walliſchei 39. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 5. Februar. Seit geſtern iſt bei be: 
decktem Himmel die Luft milde geworden. 

Das Geſchäft bleibt wie gewöhnlich in dieſer Jah⸗ 
reszeit ſehr ruhig. Die Landwirthe find allgemein ſtark 
mit Dreſchen beſchäftigt und die Laudmärkle werden gut 
befahren. Wenn die Zuführen auf denſelben jetzt jedoch 
gegen v. J. nicht in dem Verhältniſſe geößer ſind als 
die letztjährige Erndte den Ertrag von 1853 überſteigt, 
fo dürfle dies darin ſeinen Grund haben, daß die Yaud: 
wirthe auch bei der kleinen 1853er Erndte zu dieſer Zeit 
eifrig mit dem Dreſchen beichäf.iat waren. Der große 
Ertrag von 1854 wird ſpäter erſt bemerklich werden, 
indem bei den großen Vorräthen in Händen der Pro: 
duzenten vorausſichtlich in dieſem Jahre die Laudzufuh⸗ 
ren bis zur nächſten Erudte in ungewohntem Umfange 
fortbauern werden. Wenn daher auch bis jetzt auf al: 
len Hauptſtapelplätzen die Vorräthe in Folge der an⸗ 
haltenden Conſumtions Frage ſich faſt gar nicht ver⸗ 
größern kennten, ſo iſt es doch wahrſcheinlich, daß die 
neue Grudte uns mit größeren Beſtänden findet, als 
die letzte 


gedroſchenes und ungedroſchenes 


Nach der Vorſe. Weizen matt, leco 88-90 Pfd. 
gelber 83 a 84 Ni. bez. 8990 Pfd. do. 88 Mt. bez. 
b. Frühjahr 88-89 Pfd. 30 rr 86 Rt. Gd., 864 a 86 
Nt. bez., 89—90 Pid. do. Pfd. Gd. 

Moggen flau, loce 593 Rt. p. 86 Pfd. bez., 86 Pfd. 
effekt. 604 a 60 Mt. bez. 85 —86 Pro. 60 . bez. — 
Br., 82 Pfd. p. Febr. 573 Rt. Br., p. Febr. März 573 
Mt. bez. u. Br., p. Frühjahr 571—57 Rt. bez. Br. 
u. Gd., p. Mai Juni 59 Ni. bez. 

Gerſte, loco nach Qualität 74-75 Pfd. u. 75 Pfd. 
43 3 431 Ni. bez. * — 

Hafer, p. Frühjahr 50 Pfd. 314 Rt. Br., 52 Pfd. 
33 Ni. bez. R 9 

Rüböl unverändert, loco 154 Mt. bez., p. Februar 
5 Februar- März 154 Ni. Br., p. April⸗Mai 143 Ni. 
bez 

Spiritus malt, loco ohne Faß 127 f bez., p. Fe 
bruar 123 9 Ur., p. Februar⸗März 125 Br, e 
jahr 124 9 Br., 123 8 bez. und Gd. 

Leinöl, loco incl. Faß 15 Mt. Br. 


Berlin, den 5. Februar. Wind: Oſt. Witterung: 
ſeuchte trübe Luft. Weizen: feſt; für re d d. 
90 Mt. bezahlt. Roggen: zur Stelle beſonders in ſchwe⸗ 
rer Waare geſucht und bei Heinen Partien ziemlich leb⸗ 
hait gehandelt; 82 Pfd. 611 mM , 87-88 Pfd. 63 
—634 mi., 84 Pfd. 62 t. und 86 Pfd 62— f. 
b. 20050 Pfd. bezahlt — Termine feſt und höher. Oels 
janı z vernachlaſſigt. Rüböl: mehr und billiger offerirt, 
dahei ſehr geſchäftslos. Spiritus: Anfangs ſehr matt, 
dann in Folge vermehrter Frage nach Loco⸗Waagre feſter 
und wieder beſſer bezahlt ſchließend. 

Weizen loeo nach Qualität gelb und bunt 8089 
Rt., hochb. und weiß 87-94 Nr. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 61 634 air, 
p- Februar 614. Rt. bez., Br. u. Gd., p. Februar⸗März 
51 Ni. Br., 50 Mi. Sr., p. Früßlahr 58350 Mr 
bez. u. Br., 587 Rt. Geld. - 

Gerſte, große 46—49 Ri, kleine 38—42 Ir. 

Hafer loco nach Qualität 29—32 Rt., p Frühjahr 
50 Pfd. 32 Mr Br., 314 Rt Gd., 48 Pfd. 31 Ni. 
Br., 304 Rt. Gd. 

Erbſen 57 62 Rt. 

Rapps 110 108 Rt W :Mübfen 108-104 Rt. 

Rüböl loco 155, Rt. bez., 151 Ni. Br., 154 Mt. 
2 p. Bebauns 7 A 8 1534 Ri. Br., 153 Mt. 

„ p. Februar⸗ * 5 N 14 9) 0 
p. Wige, Apel 147 1. B I Ws chat Kn 
Mai 14,75 Rt. bez., 14 Rt. Br., 144 Ni. Gd. 

Leinöl loco 15 Mt. Br., 143 Mt. Gd, p. April⸗Mat 
14 Mt. Br., 131 Pt. Gd. f 

Hanföl loco 14— 134 Mt. Br., p. April⸗Mai 134— 
13 Ri. Br. 5 
Spiritus loco, ohne Faß und uit 55 29. — 30 Rt. 
bez., p. Februar und Februar⸗März 29 — Mt. bez., 
30 1. Br.. 294 Ni Od., p. März⸗ April 30 t. 
bezahlt, Br. u. Gd., p April⸗Mat 303 9. bez, 
303 Dit, Br., 304 Rt. Gd., p. Mat⸗Juni 31 Rt. Br., 
31 Rt bez. u. Gd. (Landwirihſch. Handelsbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
. am 5, Februar Bm. 10 Uhr 9 Fuß 10 Zoll, 
=. 6. Februar? . 


Posen 


COURS- BERICHT: 


Berlin, den 5. Februar 1855. 
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i Preussische Fonds. 


— — — —ä—ũ— 2 —ͤà—6à—mĩ„44„%ö!ꝛ? u er 
| 21 Brief. Geld. 


UI 

Freiwillige Staats-Anleibe I 441 — | 99 
Staats-Anleihe von 18500. 43 — 978 
a RE ee 44 — 971 
dito yon. Fe oe 4 4 — 93 
dito von 184. f — 27 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 832 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. ..| = — — 
Kur- u, Neumürk. Schuldverschreib. J 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 43 — 97 
dito dito o Da 33 — 83 
Kur. u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 33 — | 98 
Ostpreussisehe dito ane 92 
Pommersche dito 34 — | 974 
Posensche dito 4 — 1001 
dito (neue) dito e 92 
Schlesische dito 384 2 
Westpreussische dito 31 90 | — 
Posensche Rentenbriefe .. ... 4 924 — 
Schlesische ite s N. In 4 — 991 
Preussische Bankanth.-Scheine , 1 — 109 

Louisd or. . Par een 2 1 


Ausländische Fonds. 
5 Z. Brief. Geld. 
Oesterreichische NMetalligues .. . . 45 — 653 
dito . Englische Anleihe 5 . — 
Russisch-Englische Anleihe 5 964 — 
dito ie ite, one dr 85 
dito 1— 5. Stiegl... ı| — — 
d 15 7 Schatz- Ol. 7000 — 
olnise zue Pfandbriefe — 
fie e e 1 0 
dito, „Ar % 5 50 
dito B. 200 Fl — 19 — 
Kurbessische 40 Rthlr — — 3a 
Badensche 35 Fl. 1 — 22 
Lübecker Staats-Anleibbe K rk a 


Die Börse war in 
Neueste Anleihe 1003 etwas bezalılt. 4 


— 


Pr Bofen. 


matter Stimmung und die Course zum Theil rückgängig bei geringem Geschäft, 


Eisenbahn - Aktjen. 


—— 


Zt. | Brief. | Geld. 


hen-Mastrichter »., 
827 isch-Märkischke. 1 88 23 
Berlin-Anhaltis ehe. 4 130 — 
dito dito rior. eh 
Berlin-Hamburger. , 22220 23 
En 4% Prien 4 — 1043 
Berlin-Potsdam-Mapgey ur N sag 4 2 1 
dito Peior A. B. 8. 484% 
ito Prior L. eee 44 * 7 
Dre nee 97} 
Berlin-Stetliner .. 4 — 35 
ee eee 
Cala einge eidnitz-Rreiburger * 3ı 1160 — 
1 8 Na Wenn . — 1242 
ale ate Ku Im 102 
Krakau-Oberschlesische HOUSE. 4 — u 
Düsseldorf. Elberfelder a ka 
iel- Altonaer. 822 
Magdeburg-Halberstädter BIS un” 4 180 — 
to Wittenberger — 33 
1 dito dito Prior. 4) 108 
Niederschlesisch-Märkische » > - + . n 
dito dito Prior. , U 4 914 * 
ls pro. Jil. Sl, Ser. 4 — 87 
ae ier W. Se. . 40 
n 75 . en 5 — 131 
ito ier 0 +. 2 = 9 
Oberschlesische Er = “ EN 34 | 193; 2 
i Pa. ae 34161] — 
40 79 Steele. Vohwinkel) 1 — 1 36 
ae eee, | I 8 
Ruhrort-Orefelder . .. 34 | 80 
Stargard-Posener .,,.\. . .., 3} 832 
ie N e 4 — 977 
0 R .. 4 — 
Wilhelms-B ann 4 * * 


